
Modul 15a:
• Vorlesung: Bakterielle Genregulation                                                                                   
• Mikrobiologische Übungen (FI): 

Molekularbiologie und Regulation bei 
Bakterien        

• Mikrobiologisches Seminar  

Modul 15b:
Mikrobiologische Übungen (FII): 
Laborpraktikum, Mitarbeit an 
Forschungsthemen                                                               

Mikrobiologie I & II
Module 15a und 15b

AG Unden AG Thines
Modul 15a:
• Vorlesung: Physiologie der Pilze        
• Mikrobiologische Übungen (FI): 

Physiologie der Pilze                  
• Mikrobiologisches Seminar 

Modul 15b: 
Mikrobiologische Übungen (FII): 
Physiologie der Pilze II 

AG Heermann
Modul 15a:
• eLecture: „Biomolecular Interactions“
• Mikrobiologische Übungen (FI): 

„Biomolecular Interactions“ 
• Mikrobiologisches Seminar 

Modul 15b: 
Mikrobiologische Übungen (FII): 
Bakterielle Infektionsbiologie
(Laborpraktikum, Mitarbeit an aktuellen
Foschungsthemen)

Lehrinhalte

Forschung

Wie riechen und schmecken Bakterien?

Bakterien sind in der Lage, chemische und physikalische Parameter ihrer 
Umwelt zu erkennen und Stoffwechsel, Zellaufbau und ihre Interaktion mit der 
Umwelt an geänderte Bedingungen anzupassen. Bei diesen Prozessen 
spielen Sensoren eine zentrale Rolle. (A) Aufbau und Funktionsweise der 
Sensoren und (B) umweltabhängige Stoffwechselleistungen werden 
untersucht.

A) Bakterielle Sensoren für O2 und Fumarat
Sauerstoff und Fumarat sind zentrale Metabolite und Effektoren des 
Stoffwechsels von Bakterien. Aufbau und molekulare Funktion der Sensoren 
wird mit proteinchemischen, molekulargenetischen und physiologischen 
Methoden bearbeitet.

- Sensoren und Enzyme des anaeroben Fumaratstoffwechsels
von Escherichia coli:

B) Der anaerobe Fumaratstoffwechsel wird durch das 
DcuS/DcuR Zwei-Komponenten-System transkriptionell
reguliert

Der membranständige Sensor DcuS erkennt die Anwesenheit von Fumarat. 
Das DcuS/DcuR Zwei-Komponentensystem induiert die Gene der 
Fumaratatmung (Transporter DcuB, Fumarase, Fumaratreduktase). 
Stoffwechsel und Senorik sind eng verknüpft: Der Sensor DcuS bildet mit dem 
Transporter (DcuB oder DctA) einen DcuB/DcuS (oder DctA/DcuS) 
Sensorkomplex.

DcuS/DctA sensor complex

AG Unden
Molekulare Kriegsführung
Wir untersuchen physiologische Prozesse/Vorgänge in höheren Pilzen 
von der genetischen Regulation bis hin zur ökologischen Relevanz, 
z.B. in molekularen Interaktionen mit anderen Organismen. Darüber 
hinaus interessieren wir uns für Mechanismen in Pilzen, die zur 
Anpassung an sich ändernde Umweltbedingungen beitragen.

Ein spezieller Fokus unserer Forschungsarbeiten liegt dabei auf der 
Untersuchung von Regulation und Biosynthese von 
Sekundärmetaboliten in Pilzen. Die Bedeutung dieser Verbindungen 
für die chemische Kommunikation im Ökosystem, bzw. für die 
kompatible Interaktion mit Wirtspflanzen ist Gegenstand vieler 
Projekte.

• Reben/Grape and trunkvine diseases (GTD)

• Reis/Reisbrand Magnaporthe oryzae

• Weizen/Septoria Blattdürre an Weizen 

Mycosphaerella graminicola

• Enzyme und heterologe Expressionssysteme

• Molekulare Grundlage antagonistischer 

Interaktionen

AG Thines AG Heermann
Bakterien belauschen
Wir wollen verstehen wie Bakterien untereinander kommunizieren und 
welche „Sprachen“ sie dabei benutzen, um später Krankheitserreger 
„mundtot“ machen zu können.

Unsere Modellorganismen sind Photorhabdus luminescens, ein Licht-
produzierendes Bakterium, das hoch pathogen gegenüber Insekten 
sowie ein Symbiont von Fadenwürmern ist, und Photorhabdus 
asymbiotica, ein Krankheitserreger, der Haut-infektionen beim 
Menschen auslöst. 

Neue Medikamente
In diesem Infektionsmodell suchen wir nach neuen „Sprach“-
molekülen, die für die Pathogenität der Krankheitserreger wichtig sind, 
sowie nach Inhibitoren dieser Kommunikation. Die Aufklärung der 
molekularen Mechanismen der bakteriellen Zell-Zell-Kommunikation 
ist Grundlage für die Entwicklung neuer Medikamente gegen 
bakterielle Infektionskrankheiten.

Prof. Heermann erklärt
“Bakterielle Kommunikation”

Mikrobiologie & Biotechnologie
Module 15A, 15B, 15C

Lehrangebot

Modul 15a:
• Vorlesung: Bakterielle Genregulation                                                                                   
• Mikrobiologische Übungen (FI): 

Molekularbiologie und Regulation bei 
Bakterien        

• Mikrobiologisches Seminar  

Modul 15b:
Mikrobiologische Übungen (FII): 
Laborpraktikum, Mitarbeit an 
Forschungsthemen                                                               

Mikrobiologie I & II
Module 15a und 15b

AG Unden AG Thines
Modul 15a:
• Vorlesung: Physiologie der Pilze        
• Mikrobiologische Übungen (FI): 

Physiologie der Pilze                  
• Mikrobiologisches Seminar 

Modul 15b: 
Mikrobiologische Übungen (FII): 
Physiologie der Pilze II 

AG Heermann
Modul 15a:
• eLecture: „Biomolecular Interactions“
• Mikrobiologische Übungen (FI): 

„Biomolecular Interactions“ 
• Mikrobiologisches Seminar 

Modul 15b: 
Mikrobiologische Übungen (FII): 
Bakterielle Infektionsbiologie
(Laborpraktikum, Mitarbeit an aktuellen
Foschungsthemen)

Lehrinhalte

Forschung

Wie riechen und schmecken Bakterien?

Bakterien sind in der Lage, chemische und physikalische Parameter ihrer 
Umwelt zu erkennen und Stoffwechsel, Zellaufbau und ihre Interaktion mit der 
Umwelt an geänderte Bedingungen anzupassen. Bei diesen Prozessen 
spielen Sensoren eine zentrale Rolle. (A) Aufbau und Funktionsweise der 
Sensoren und (B) umweltabhängige Stoffwechselleistungen werden 
untersucht.

A) Bakterielle Sensoren für O2 und Fumarat
Sauerstoff und Fumarat sind zentrale Metabolite und Effektoren des 
Stoffwechsels von Bakterien. Aufbau und molekulare Funktion der Sensoren 
wird mit proteinchemischen, molekulargenetischen und physiologischen 
Methoden bearbeitet.

- Sensoren und Enzyme des anaeroben Fumaratstoffwechsels
von Escherichia coli:

B) Der anaerobe Fumaratstoffwechsel wird durch das 
DcuS/DcuR Zwei-Komponenten-System transkriptionell
reguliert

Der membranständige Sensor DcuS erkennt die Anwesenheit von Fumarat. 
Das DcuS/DcuR Zwei-Komponentensystem induiert die Gene der 
Fumaratatmung (Transporter DcuB, Fumarase, Fumaratreduktase). 
Stoffwechsel und Senorik sind eng verknüpft: Der Sensor DcuS bildet mit dem 
Transporter (DcuB oder DctA) einen DcuB/DcuS (oder DctA/DcuS) 
Sensorkomplex.

DcuS/DctA sensor complex

AG Unden
Molekulare Kriegsführung
Wir untersuchen physiologische Prozesse/Vorgänge in höheren Pilzen 
von der genetischen Regulation bis hin zur ökologischen Relevanz, 
z.B. in molekularen Interaktionen mit anderen Organismen. Darüber 
hinaus interessieren wir uns für Mechanismen in Pilzen, die zur 
Anpassung an sich ändernde Umweltbedingungen beitragen.

Ein spezieller Fokus unserer Forschungsarbeiten liegt dabei auf der 
Untersuchung von Regulation und Biosynthese von 
Sekundärmetaboliten in Pilzen. Die Bedeutung dieser Verbindungen 
für die chemische Kommunikation im Ökosystem, bzw. für die 
kompatible Interaktion mit Wirtspflanzen ist Gegenstand vieler 
Projekte.

• Reben/Grape and trunkvine diseases (GTD)

• Reis/Reisbrand Magnaporthe oryzae

• Weizen/Septoria Blattdürre an Weizen 

Mycosphaerella graminicola

• Enzyme und heterologe Expressionssysteme

• Molekulare Grundlage antagonistischer 

Interaktionen

AG Thines AG Heermann
Bakterien belauschen
Wir wollen verstehen wie Bakterien untereinander kommunizieren und 
welche „Sprachen“ sie dabei benutzen, um später Krankheitserreger 
„mundtot“ machen zu können.

Unsere Modellorganismen sind Photorhabdus luminescens, ein Licht-
produzierendes Bakterium, das hoch pathogen gegenüber Insekten 
sowie ein Symbiont von Fadenwürmern ist, und Photorhabdus 
asymbiotica, ein Krankheitserreger, der Haut-infektionen beim 
Menschen auslöst. 

Neue Medikamente
In diesem Infektionsmodell suchen wir nach neuen „Sprach“-
molekülen, die für die Pathogenität der Krankheitserreger wichtig sind, 
sowie nach Inhibitoren dieser Kommunikation. Die Aufklärung der 
molekularen Mechanismen der bakteriellen Zell-Zell-Kommunikation 
ist Grundlage für die Entwicklung neuer Medikamente gegen 
bakterielle Infektionskrankheiten.

Prof. Heermann erklärt
“Bakterielle Kommunikation”

Biotechnologie - Thines Mikrobiologie - Heermann
Modul 15-1A: Molekulare Physiologie der Pilze I
• Vorlesung 
• Übungen (2-wöchig ganztägig) 
• Seminar
• Modulprüfung Klausur oder mündliche Prüfung

Modul 15-1B: Molekulare Physiologie der Pilze II
• Übungen (4-wöchiges Forschungspraktikum) 
• Seminar Pflanze-Pilz-Interaktion
• Modulprüfung mündliche Prüfung (Kolloquium)

Modul 15-1C: Molekulare Physiologie der Pilze (Theoriemodul)
• Vorlesung und Seminar aus 15-1A
• Modulprüfung Klausur oder mündliche Prüfung

Modul 15-2A: Biomolekulare Interaktionen
• Vorlesung (eLecture)
• Übungen (2-wöchig ganztägig) 
• Seminar
• Modulprüfung Klausur oder mündliche Prüfung

Modul 15-2B: Bakterielle Infektionsbiologie
• Übungen (4-wöchiges Forschungspraktikum) 
• Seminar Molekulare Mechanismen der Mikroben-Wirt-Interaktionen
• Modulprüfung mündliche Prüfung (Kolloquium)

Modul 15-2C: Biomolekulare Interaktionen (Theoriemodul)
• Vorlesung (eLecture) und Seminar aus 15-2A
• Modulprüfung Klausur oder mündliche Prüfung

Forschung

AG Thines AG Heermann

Mikroorganismen wie Pilze verursachen verschiedene Krankheiten an 
Nutzpflanzen, was zu enormen Ernteausfällen führt. Um Pflanzen zu 
infizieren, sind Pilze mit einem großem Set an molekularen „Waffen“, 
sogenannten Sekundärmetaboliten ausgestattet. Die Aufklärung der 
Mechanismen einer solchen „molekularen Kriegsführung“ ist zur 
Bekämpfung von Pflanzenkrankheiten entscheidend, und daher im 
Fokus unserer Forschung. 

Molekulare Kriegsführung

Ein spezieller Fokus unserer Forschungsarbeiten liegt dabei auf der 
Untersuchung von Regulation und Biosynthese solcher 
Sekundärmetaboliten in Pilzen. Die Bedeutung dieser Verbindungen 
für die chemische Kommunikation im Ökosystem, bzw. für die 
kompatible Interaktion mit Wirtspflanzen ist ebenfalls Gegenstand 
vieler Projekte. 

Modul 15a:
• Vorlesung: Bakterielle Genregulation                                                                                   
• Mikrobiologische Übungen (FI): 

Molekularbiologie und Regulation bei 
Bakterien        

• Mikrobiologisches Seminar  

Modul 15b:
Mikrobiologische Übungen (FII): 
Laborpraktikum, Mitarbeit an 
Forschungsthemen                                                               

Mikrobiologie I & II
Module 15a und 15b

AG Unden AG Thines
Modul 15a:
• Vorlesung: Physiologie der Pilze        
• Mikrobiologische Übungen (FI): 

Physiologie der Pilze                  
• Mikrobiologisches Seminar 

Modul 15b: 
Mikrobiologische Übungen (FII): 
Physiologie der Pilze II 

AG Heermann
Modul 15a:
• eLecture: „Biomolecular Interactions“
• Mikrobiologische Übungen (FI): 

„Biomolecular Interactions“ 
• Mikrobiologisches Seminar 

Modul 15b: 
Mikrobiologische Übungen (FII): 
Bakterielle Infektionsbiologie
(Laborpraktikum, Mitarbeit an aktuellen
Foschungsthemen)

Lehrinhalte

Forschung

Wie riechen und schmecken Bakterien?

Bakterien sind in der Lage, chemische und physikalische Parameter ihrer 
Umwelt zu erkennen und Stoffwechsel, Zellaufbau und ihre Interaktion mit der 
Umwelt an geänderte Bedingungen anzupassen. Bei diesen Prozessen 
spielen Sensoren eine zentrale Rolle. (A) Aufbau und Funktionsweise der 
Sensoren und (B) umweltabhängige Stoffwechselleistungen werden 
untersucht.

A) Bakterielle Sensoren für O2 und Fumarat
Sauerstoff und Fumarat sind zentrale Metabolite und Effektoren des 
Stoffwechsels von Bakterien. Aufbau und molekulare Funktion der Sensoren 
wird mit proteinchemischen, molekulargenetischen und physiologischen 
Methoden bearbeitet.

- Sensoren und Enzyme des anaeroben Fumaratstoffwechsels
von Escherichia coli:

B) Der anaerobe Fumaratstoffwechsel wird durch das 
DcuS/DcuR Zwei-Komponenten-System transkriptionell
reguliert

Der membranständige Sensor DcuS erkennt die Anwesenheit von Fumarat. 
Das DcuS/DcuR Zwei-Komponentensystem induiert die Gene der 
Fumaratatmung (Transporter DcuB, Fumarase, Fumaratreduktase). 
Stoffwechsel und Senorik sind eng verknüpft: Der Sensor DcuS bildet mit dem 
Transporter (DcuB oder DctA) einen DcuB/DcuS (oder DctA/DcuS) 
Sensorkomplex.

DcuS/DctA sensor complex

AG Unden
Molekulare Kriegsführung
Wir untersuchen physiologische Prozesse/Vorgänge in höheren Pilzen 
von der genetischen Regulation bis hin zur ökologischen Relevanz, 
z.B. in molekularen Interaktionen mit anderen Organismen. Darüber 
hinaus interessieren wir uns für Mechanismen in Pilzen, die zur 
Anpassung an sich ändernde Umweltbedingungen beitragen.

Ein spezieller Fokus unserer Forschungsarbeiten liegt dabei auf der 
Untersuchung von Regulation und Biosynthese von 
Sekundärmetaboliten in Pilzen. Die Bedeutung dieser Verbindungen 
für die chemische Kommunikation im Ökosystem, bzw. für die 
kompatible Interaktion mit Wirtspflanzen ist Gegenstand vieler 
Projekte.

• Reben/Grape and trunkvine diseases (GTD)

• Reis/Reisbrand Magnaporthe oryzae

• Weizen/Septoria Blattdürre an Weizen 

Mycosphaerella graminicola

• Enzyme und heterologe Expressionssysteme

• Molekulare Grundlage antagonistischer 

Interaktionen

AG Thines AG Heermann
Bakterien belauschen
Wir wollen verstehen wie Bakterien untereinander kommunizieren und 
welche „Sprachen“ sie dabei benutzen, um später Krankheitserreger 
„mundtot“ machen zu können.

Unsere Modellorganismen sind Photorhabdus luminescens, ein Licht-
produzierendes Bakterium, das hoch pathogen gegenüber Insekten 
sowie ein Symbiont von Fadenwürmern ist, und Photorhabdus 
asymbiotica, ein Krankheitserreger, der Haut-infektionen beim 
Menschen auslöst. 

Neue Medikamente
In diesem Infektionsmodell suchen wir nach neuen „Sprach“-
molekülen, die für die Pathogenität der Krankheitserreger wichtig sind, 
sowie nach Inhibitoren dieser Kommunikation. Die Aufklärung der 
molekularen Mechanismen der bakteriellen Zell-Zell-Kommunikation 
ist Grundlage für die Entwicklung neuer Medikamente gegen 
bakterielle Infektionskrankheiten.

Prof. Heermann erklärt
“Bakterielle Kommunikation”

Rebenkrankheiten, Grape and 
trunkwine disease (GTD)
Bsp. Eutypa lata

Reisbrand an Kulturreis
Magnaporthe oryzae

Septoria Blattdürre an Weizen
Zymoseptoria tritici

Enzyme und heterologe
Expressionssysteme

Molekulare Grundlagen 
antagonistischer Interaktionen

Modul 15a:
• Vorlesung: Bakterielle Genregulation                                                                                   
• Mikrobiologische Übungen (FI): 

Molekularbiologie und Regulation bei 
Bakterien        

• Mikrobiologisches Seminar  

Modul 15b:
Mikrobiologische Übungen (FII): 
Laborpraktikum, Mitarbeit an 
Forschungsthemen                                                               

Mikrobiologie I & II
Module 15a und 15b

AG Unden AG Thines
Modul 15a:
• Vorlesung: Physiologie der Pilze        
• Mikrobiologische Übungen (FI): 

Physiologie der Pilze                  
• Mikrobiologisches Seminar 

Modul 15b: 
Mikrobiologische Übungen (FII): 
Physiologie der Pilze II 

AG Heermann
Modul 15a:
• eLecture: „Biomolecular Interactions“
• Mikrobiologische Übungen (FI): 

„Biomolecular Interactions“ 
• Mikrobiologisches Seminar 

Modul 15b: 
Mikrobiologische Übungen (FII): 
Bakterielle Infektionsbiologie
(Laborpraktikum, Mitarbeit an aktuellen
Foschungsthemen)

Lehrinhalte

Forschung

Wie riechen und schmecken Bakterien?

Bakterien sind in der Lage, chemische und physikalische Parameter ihrer 
Umwelt zu erkennen und Stoffwechsel, Zellaufbau und ihre Interaktion mit der 
Umwelt an geänderte Bedingungen anzupassen. Bei diesen Prozessen 
spielen Sensoren eine zentrale Rolle. (A) Aufbau und Funktionsweise der 
Sensoren und (B) umweltabhängige Stoffwechselleistungen werden 
untersucht.

A) Bakterielle Sensoren für O2 und Fumarat
Sauerstoff und Fumarat sind zentrale Metabolite und Effektoren des 
Stoffwechsels von Bakterien. Aufbau und molekulare Funktion der Sensoren 
wird mit proteinchemischen, molekulargenetischen und physiologischen 
Methoden bearbeitet.

- Sensoren und Enzyme des anaeroben Fumaratstoffwechsels
von Escherichia coli:

B) Der anaerobe Fumaratstoffwechsel wird durch das 
DcuS/DcuR Zwei-Komponenten-System transkriptionell
reguliert

Der membranständige Sensor DcuS erkennt die Anwesenheit von Fumarat. 
Das DcuS/DcuR Zwei-Komponentensystem induiert die Gene der 
Fumaratatmung (Transporter DcuB, Fumarase, Fumaratreduktase). 
Stoffwechsel und Senorik sind eng verknüpft: Der Sensor DcuS bildet mit dem 
Transporter (DcuB oder DctA) einen DcuB/DcuS (oder DctA/DcuS) 
Sensorkomplex.

DcuS/DctA sensor complex

AG Unden
Molekulare Kriegsführung
Wir untersuchen physiologische Prozesse/Vorgänge in höheren Pilzen 
von der genetischen Regulation bis hin zur ökologischen Relevanz, 
z.B. in molekularen Interaktionen mit anderen Organismen. Darüber 
hinaus interessieren wir uns für Mechanismen in Pilzen, die zur 
Anpassung an sich ändernde Umweltbedingungen beitragen.

Ein spezieller Fokus unserer Forschungsarbeiten liegt dabei auf der 
Untersuchung von Regulation und Biosynthese von 
Sekundärmetaboliten in Pilzen. Die Bedeutung dieser Verbindungen 
für die chemische Kommunikation im Ökosystem, bzw. für die 
kompatible Interaktion mit Wirtspflanzen ist Gegenstand vieler 
Projekte.

• Reben/Grape and trunkvine diseases (GTD)

• Reis/Reisbrand Magnaporthe oryzae

• Weizen/Septoria Blattdürre an Weizen 

Mycosphaerella graminicola

• Enzyme und heterologe Expressionssysteme

• Molekulare Grundlage antagonistischer 

Interaktionen

AG Thines AG Heermann
Bakterien belauschen
Wir wollen verstehen wie Bakterien untereinander kommunizieren und 
welche „Sprachen“ sie dabei benutzen, um später Krankheitserreger 
„mundtot“ machen zu können.

Unsere Modellorganismen sind Photorhabdus luminescens, ein Licht-
produzierendes Bakterium, das hoch pathogen gegenüber Insekten 
sowie ein Symbiont von Fadenwürmern ist, und Photorhabdus 
asymbiotica, ein Krankheitserreger, der Haut-infektionen beim 
Menschen auslöst. 

Neue Medikamente
In diesem Infektionsmodell suchen wir nach neuen „Sprach“-
molekülen, die für die Pathogenität der Krankheitserreger wichtig sind, 
sowie nach Inhibitoren dieser Kommunikation. Die Aufklärung der 
molekularen Mechanismen der bakteriellen Zell-Zell-Kommunikation 
ist Grundlage für die Entwicklung neuer Medikamente gegen 
bakterielle Infektionskrankheiten.

Prof. Heermann erklärt
“Bakterielle Kommunikation”

Bakterien belauschen

Modul 15a:
• Vorlesung: Bakterielle Genregulation                                                                                   
• Mikrobiologische Übungen (FI): 

Molekularbiologie und Regulation bei 
Bakterien        

• Mikrobiologisches Seminar  

Modul 15b:
Mikrobiologische Übungen (FII): 
Laborpraktikum, Mitarbeit an 
Forschungsthemen                                                               

Mikrobiologie I & II
Module 15a und 15b

AG Unden AG Thines
Modul 15a:
• Vorlesung: Physiologie der Pilze        
• Mikrobiologische Übungen (FI): 

Physiologie der Pilze                  
• Mikrobiologisches Seminar 

Modul 15b: 
Mikrobiologische Übungen (FII): 
Physiologie der Pilze II 

AG Heermann
Modul 15a:
• eLecture: „Biomolecular Interactions“
• Mikrobiologische Übungen (FI): 

„Biomolecular Interactions“ 
• Mikrobiologisches Seminar 

Modul 15b: 
Mikrobiologische Übungen (FII): 
Bakterielle Infektionsbiologie
(Laborpraktikum, Mitarbeit an aktuellen
Foschungsthemen)

Lehrinhalte

Forschung

Wie riechen und schmecken Bakterien?

Bakterien sind in der Lage, chemische und physikalische Parameter ihrer 
Umwelt zu erkennen und Stoffwechsel, Zellaufbau und ihre Interaktion mit der 
Umwelt an geänderte Bedingungen anzupassen. Bei diesen Prozessen 
spielen Sensoren eine zentrale Rolle. (A) Aufbau und Funktionsweise der 
Sensoren und (B) umweltabhängige Stoffwechselleistungen werden 
untersucht.

A) Bakterielle Sensoren für O2 und Fumarat
Sauerstoff und Fumarat sind zentrale Metabolite und Effektoren des 
Stoffwechsels von Bakterien. Aufbau und molekulare Funktion der Sensoren 
wird mit proteinchemischen, molekulargenetischen und physiologischen 
Methoden bearbeitet.

- Sensoren und Enzyme des anaeroben Fumaratstoffwechsels
von Escherichia coli:

B) Der anaerobe Fumaratstoffwechsel wird durch das 
DcuS/DcuR Zwei-Komponenten-System transkriptionell
reguliert

Der membranständige Sensor DcuS erkennt die Anwesenheit von Fumarat. 
Das DcuS/DcuR Zwei-Komponentensystem induiert die Gene der 
Fumaratatmung (Transporter DcuB, Fumarase, Fumaratreduktase). 
Stoffwechsel und Senorik sind eng verknüpft: Der Sensor DcuS bildet mit dem 
Transporter (DcuB oder DctA) einen DcuB/DcuS (oder DctA/DcuS) 
Sensorkomplex.

DcuS/DctA sensor complex

AG Unden
Molekulare Kriegsführung
Wir untersuchen physiologische Prozesse/Vorgänge in höheren Pilzen 
von der genetischen Regulation bis hin zur ökologischen Relevanz, 
z.B. in molekularen Interaktionen mit anderen Organismen. Darüber 
hinaus interessieren wir uns für Mechanismen in Pilzen, die zur 
Anpassung an sich ändernde Umweltbedingungen beitragen.

Ein spezieller Fokus unserer Forschungsarbeiten liegt dabei auf der 
Untersuchung von Regulation und Biosynthese von 
Sekundärmetaboliten in Pilzen. Die Bedeutung dieser Verbindungen 
für die chemische Kommunikation im Ökosystem, bzw. für die 
kompatible Interaktion mit Wirtspflanzen ist Gegenstand vieler 
Projekte.

• Reben/Grape and trunkvine diseases (GTD)

• Reis/Reisbrand Magnaporthe oryzae

• Weizen/Septoria Blattdürre an Weizen 

Mycosphaerella graminicola

• Enzyme und heterologe Expressionssysteme

• Molekulare Grundlage antagonistischer 

Interaktionen

AG Thines AG Heermann
Bakterien belauschen
Wir wollen verstehen wie Bakterien untereinander kommunizieren und 
welche „Sprachen“ sie dabei benutzen, um später Krankheitserreger 
„mundtot“ machen zu können.

Unsere Modellorganismen sind Photorhabdus luminescens, ein Licht-
produzierendes Bakterium, das hoch pathogen gegenüber Insekten 
sowie ein Symbiont von Fadenwürmern ist, und Photorhabdus 
asymbiotica, ein Krankheitserreger, der Haut-infektionen beim 
Menschen auslöst. 

Neue Medikamente
In diesem Infektionsmodell suchen wir nach neuen „Sprach“-
molekülen, die für die Pathogenität der Krankheitserreger wichtig sind, 
sowie nach Inhibitoren dieser Kommunikation. Die Aufklärung der 
molekularen Mechanismen der bakteriellen Zell-Zell-Kommunikation 
ist Grundlage für die Entwicklung neuer Medikamente gegen 
bakterielle Infektionskrankheiten.

Prof. Heermann erklärt
“Bakterielle Kommunikation”

Wir wollen verstehen wie Bakterien untereinander kommunizieren und 
welche „Sprachen“ sie dabei benutzen, um später Krankheitserreger 
„mundtot“ machen zu können. 

Unsere Modellorganismen sind Photorhabdus luminescens, ein 
Licht-produzierendes Bakterium, das hoch pathogen gegenüber
Insekten sowie ein Symbiont von Fadenwürmern ist, und 
Photorhabdus asymbiotica, ein Krankheitserreger, der Haut-
infektionen beim Menschen auslöst. 

In diesem Infektionsmodell suchen wir nach neuen „Sprach“-Molekülen, 
die für die Pathogenität der Krankheitserreger wichtig sind, sowie nach 
Inhibitoren dieser Kommunikation. Die Aufklärung der molekularen 
Mechanismen der bakteriellen Zell-Zell-Kommunikation ist Grundlage 
für die Entwicklung neuer Medikamente gegen bakterielle 
Infektionskrankheiten und Biofilme.

Neue Medikamente

Modul 15a:
• Vorlesung: Bakterielle Genregulation                                                                                   
• Mikrobiologische Übungen (FI): 

Molekularbiologie und Regulation bei 
Bakterien        

• Mikrobiologisches Seminar  

Modul 15b:
Mikrobiologische Übungen (FII): 
Laborpraktikum, Mitarbeit an 
Forschungsthemen                                                               

Mikrobiologie I & II
Module 15a und 15b

AG Unden AG Thines
Modul 15a:
• Vorlesung: Physiologie der Pilze        
• Mikrobiologische Übungen (FI): 

Physiologie der Pilze                  
• Mikrobiologisches Seminar 

Modul 15b: 
Mikrobiologische Übungen (FII): 
Physiologie der Pilze II 

AG Heermann
Modul 15a:
• eLecture: „Biomolecular Interactions“
• Mikrobiologische Übungen (FI): 

„Biomolecular Interactions“ 
• Mikrobiologisches Seminar 

Modul 15b: 
Mikrobiologische Übungen (FII): 
Bakterielle Infektionsbiologie
(Laborpraktikum, Mitarbeit an aktuellen
Foschungsthemen)

Lehrinhalte

Forschung

Wie riechen und schmecken Bakterien?

Bakterien sind in der Lage, chemische und physikalische Parameter ihrer 
Umwelt zu erkennen und Stoffwechsel, Zellaufbau und ihre Interaktion mit der 
Umwelt an geänderte Bedingungen anzupassen. Bei diesen Prozessen 
spielen Sensoren eine zentrale Rolle. (A) Aufbau und Funktionsweise der 
Sensoren und (B) umweltabhängige Stoffwechselleistungen werden 
untersucht.

A) Bakterielle Sensoren für O2 und Fumarat
Sauerstoff und Fumarat sind zentrale Metabolite und Effektoren des 
Stoffwechsels von Bakterien. Aufbau und molekulare Funktion der Sensoren 
wird mit proteinchemischen, molekulargenetischen und physiologischen 
Methoden bearbeitet.

- Sensoren und Enzyme des anaeroben Fumaratstoffwechsels
von Escherichia coli:

B) Der anaerobe Fumaratstoffwechsel wird durch das 
DcuS/DcuR Zwei-Komponenten-System transkriptionell
reguliert

Der membranständige Sensor DcuS erkennt die Anwesenheit von Fumarat. 
Das DcuS/DcuR Zwei-Komponentensystem induiert die Gene der 
Fumaratatmung (Transporter DcuB, Fumarase, Fumaratreduktase). 
Stoffwechsel und Senorik sind eng verknüpft: Der Sensor DcuS bildet mit dem 
Transporter (DcuB oder DctA) einen DcuB/DcuS (oder DctA/DcuS) 
Sensorkomplex.

DcuS/DctA sensor complex

AG Unden
Molekulare Kriegsführung
Wir untersuchen physiologische Prozesse/Vorgänge in höheren Pilzen 
von der genetischen Regulation bis hin zur ökologischen Relevanz, 
z.B. in molekularen Interaktionen mit anderen Organismen. Darüber 
hinaus interessieren wir uns für Mechanismen in Pilzen, die zur 
Anpassung an sich ändernde Umweltbedingungen beitragen.

Ein spezieller Fokus unserer Forschungsarbeiten liegt dabei auf der 
Untersuchung von Regulation und Biosynthese von 
Sekundärmetaboliten in Pilzen. Die Bedeutung dieser Verbindungen 
für die chemische Kommunikation im Ökosystem, bzw. für die 
kompatible Interaktion mit Wirtspflanzen ist Gegenstand vieler 
Projekte.

• Reben/Grape and trunkvine diseases (GTD)

• Reis/Reisbrand Magnaporthe oryzae

• Weizen/Septoria Blattdürre an Weizen 

Mycosphaerella graminicola

• Enzyme und heterologe Expressionssysteme

• Molekulare Grundlage antagonistischer 

Interaktionen

AG Thines AG Heermann
Bakterien belauschen
Wir wollen verstehen wie Bakterien untereinander kommunizieren und 
welche „Sprachen“ sie dabei benutzen, um später Krankheitserreger 
„mundtot“ machen zu können.

Unsere Modellorganismen sind Photorhabdus luminescens, ein Licht-
produzierendes Bakterium, das hoch pathogen gegenüber Insekten 
sowie ein Symbiont von Fadenwürmern ist, und Photorhabdus 
asymbiotica, ein Krankheitserreger, der Haut-infektionen beim 
Menschen auslöst. 

Neue Medikamente
In diesem Infektionsmodell suchen wir nach neuen „Sprach“-
molekülen, die für die Pathogenität der Krankheitserreger wichtig sind, 
sowie nach Inhibitoren dieser Kommunikation. Die Aufklärung der 
molekularen Mechanismen der bakteriellen Zell-Zell-Kommunikation 
ist Grundlage für die Entwicklung neuer Medikamente gegen 
bakterielle Infektionskrankheiten.

Prof. Heermann erklärt
“Bakterielle Kommunikation”

Prof. Heermann erklärt 
bakterielle KommunikationZahnimplantat mit Biofilm

Modulangebot im Sommersemester 


